
Donnerstag der fünften Woche in der Fastenzeit 
Das Buch Genesis 16, 15 - 17, 8 
Hagar gebar dem Abram einen Sohn, und 
Abram nannte den Sohn, den ihm Hagar 
gebar, Ismael. Abram war sechsundachtzig 
Jahre alt, als Hagar ihm Ismael gebar.  
Als Abram neunundneunzig Jahre alt war, 
erschien ihm der Herr und sprach zu ihm: Ich 
bin Gott, der Allmächtige. Geh deinen Weg 
vor mir, und sei rechtschaffen! Ich will einen 
Bund stiften zwischen mir und dir und dich 
sehr zahlreich machen. Abram fiel auf sein 
Gesicht nieder; Gott redete mit ihm und 
sprach: Das ist mein Bund mit dir: Du wirst 
Stammvater einer Menge von Völkern. Man 
wird dich nicht mehr Abram nennen. 
Abraham (Vater der Menge) wirst du 
heißen; denn zum Stammvater einer Menge 
von Völkern habe ich dich bestimmt. Ich 
mache dich sehr fruchtbar und lasse Völker 
aus dir entstehen; Könige werden von dir 
abstammen. Ich schließe meinen Bund 
zwischen mir und dir samt deinen 
Nachkommen, Generation um Generation, 
einen ewigen Bund: Dir und deinen 
Nachkommen werde ich Gott sein. Dir und 
deinen Nachkommen gebe ich ganz Kanaan, 
das Land, in dem du als Fremder weilst, für 
immer zu eigen, und ich will ihnen Gott sein.  
 
Das Buch Jesus Sirach 18, 30 - 19, 25 
Folg nicht deinen Begierden, von deinen 
Gelüsten halte dich fern! Wenn du erfüllst, 
was deine Seele begehrt, erfüllst du das 
Begehren deines Feindes. Freu dich nicht 
über ein wenig Lust; doppelt so schwer wird 
dann die Armut sein. Sei kein Fresser und 
Säufer; denn sonst bleibt nichts im Beutel.  
Wer das tut, wird niemals reich, wer das 
Wenige geringschätzt, richtet sich zugrunde. 
Wein und Weiber machen das Herz 
zügellos; wer sich an Dirnen hängt, wird 
frech. [Moder und Würmer nehmen ihn in 
Besitz, freche Gier richtet den zugrunde, 
über den sie herrscht.] Wer schnell vertraut, 
ist leichtfertig, wer sündigt, verfehlt sich 
gegen sich selbst. Wer sich über eine 
Schlechtigkeit freut, wird selbst verachtet, 
[wer den Lüsten widerstrebt, krönt sein 

Leben. Wer seine Zunge beherrscht, lebt 
ohne Streit;] wer Gerede verbreitet, dem 
fehlt es an Verstand. Verbreite niemals ein 
Gerede, dann wird auch dich niemand 
schmähen. Rede weder über Freund noch 
Feind; wenn du einen Freund hast, enthülle 
nichts über ihn! Denn wer dich hört, wird 
sich vor dir hüten und dir zur gegebenen Zeit 
seinen Groll zeigen. Hast du etwas gehört, so 
sterbe es in dir; sei unbesorgt, es wird dich 
nicht zerreißen. Um eines Wortes willen 
kommt der Tor in Wehen wie eine 
Gebärende durch ihre Leibesfrucht. Wie ein 
Pfeil im Schenkel sitzt, so steckt das Wort im 
Leib des Toren. Stell den Freund zur Rede, 
ob er etwas getan hat, und wenn er es getan 
hat - damit er es nicht wieder tut. Stell deinen 
Nächsten zur Rede, ob er etwas gesagt hat, 
und wenn er es gesagt hat - damit er es nicht 
wiederholt. Stell den Freund zur Rede, denn 
oft gibt es Verleumdung; trau nicht jedem 
Wort! Mancher gleitet aus, doch ohne 
Absicht. Wer hätte noch nie mit seiner 
Zunge gesündigt? Stell deinen Nächsten zur 
Rede, ehe du ihm Vorwürfe machst. gib dem 
Gesetz des Höchsten Raum! []  
Alle Weisheit ist Furcht vor dem Herrn; in 
jeder Weisheit liegt Erfüllung des Gesetzes. 
Schlechtes zu kennen ist keine Weisheit, der 
Rat der Sünder ist keine Klugheit. Es gibt 
eine Schläue, die ein Greuel ist, und es gibt 
Einfältige, die nichts Schlechtes tun. Besser 
ist es, arm an Klugheit und gottesfürchtig zu 
sein, als reich an Einsicht, aber das Gesetz 
zu übertreten. Es gibt eine listige Schläue, 
doch sie ist ungerecht; mancher verstellt 
sich, um Rechtschaffenheit vorzutäuschen.  
 
Das Buch Jesaja 55, 3-11 
Neigt euer Ohr mir zu, und kommt zu mir, 
hört, dann werdet ihr leben. Ich will einen 
ewigen Bund mit euch schließen gemäß der 
beständigen Huld, die ich David erwies. Seht 
her: Ich habe ihn zum Zeugen für die Völker 
gemacht, zum Fürsten und Gebieter der 
Nationen. Völker, die du nicht kennst, wirst 
du rufen; Völker, die dich nicht kennen, 



eilen zu dir, um des Herrn, deines Gottes, des 
Heiligen Israels willen, weil er dich herrlich 
gemacht hat.  
Sucht den Herrn, solange er sich finden läßt, 
ruft ihn an, solange er nahe ist. Der Ruchlose 
soll seinen Weg verlassen, der Frevler seine 
Pläne. Er kehre um zum Herrn, damit er 
Erbarmen hat mit ihm, und zu unserem Gott; 
denn er ist groß im Verzeihen. Meine 
Gedanken sind nicht eure Gedanken, und 
eure Wege sind nicht meine Wege - Spruch 
des Herrn. So hoch der Himmel über der 
Erde ist, so hoch erhaben sind meine Wege 
über eure Wege und meine Gedanken über 
eure Gedanken. Denn wie der Regen und der 
Schnee vom Himmel fällt und nicht dorthin 
zurückkehrt, sondern die Erde tränkt und sie 
zum Keimen und Sprossen bringt, wie er 
dem Sämann Samen gibt und Brot zum 
Essen, so ist es auch mit dem Wort, das 
meinen Mund verläßt: Es kehrt nicht leer zu 
mir zurück, sondern bewirkt, was ich will, 
und erreicht all das, wozu ich es ausgesandt 
habe.  
 
Die Apostelgeschichte 15, 35-41 
Paulus aber und Barnabas blieben in 
Antiochia und lehrten und verkündeten mit 
vielen anderen das Wort des Herrn.  
Nach einiger Zeit sagte Paulus zu Barnabas: 
Wir wollen wieder aufbrechen und sehen, 
wie es den Brüdern in all den Städten geht, 
in denen wir das Wort des Herrn verkündet 
haben. Barnabas wollte auch den Johannes, 
genannt Markus, mitnehmen; doch Paulus 
bestand darauf, ihn nicht mitzunehmen, weil 
er sie in Pamphylien im Stich gelassen hatte, 
nicht mit ihnen gezogen war und an ihrer 
Arbeit nicht mehr teilgenommen hatte. Es 
kam zu einer heftigen Auseinandersetzung, 
so daß sie sich voneinander trennten; 
Barnabas nahm Markus mit und segelte nach 
Zypern. Paulus aber wählte sich Silas und 
reiste ab, nachdem die Brüder ihn der Gnade 
des Herrn empfohlen hatten. Er zog durch 
Syrien und Zilizien und stärkte die 
Gemeinden.  
 
Der erste Brief an Timotheus 1, 1-20 
Paulus, Apostel Christi Jesu durch den 
Auftrag Gottes, unseres Retters, und Christi 
Jesu, unserer Hoffnung, an Timotheus, 

seinen echten Sohn durch den Glauben. 
Gnade, Erbarmen und Friede von Gott, dem 
Vater, und Christus Jesus, unserem Herrn.  
Bei meiner Abreise nach Mazedonien habe 
ich dich gebeten, in Ephesus zu bleiben, 
damit du bestimmten Leuten verbietest, 
falsche Lehren zu verbreiten und sich mit 
Fabeleien und endlosen Geschlechterreihen 
abzugeben, die nur Streitfragen mit sich 
bringen, statt dem Heilsplan Gottes zu 
dienen, der sich im Glauben verwirklicht. 
Das Ziel der Unterweisung ist Liebe aus 
reinem Herzen, gutem Gewissen und 
ungeheucheltem Glauben. Davon sind aber 
manche abgekommen und haben sich leerem 
Geschwätz zugewandt. Sie wollen 
Gesetzeslehrer sein, verstehen aber nichts 
von dem, was sie sagen und worüber sie so 
sicher urteilen.  
Wir wissen: Das Gesetz ist gut, wenn man es 
im Sinn des Gesetzes anwendet und bedenkt, 
daß das Gesetz nicht für den Gerechten 
bestimmt ist, sondern für Gesetzlose und 
Ungehorsame, für Gottlose und Sünder, für 
Menschen ohne Glauben und Ehrfurcht, für 
solche, die Vater oder Mutter töten, für 
Mörder, Unzüchtige, Knabenschänder, 
Menschenhändler, für Leute, die lügen und 
Meineide schwören und all das tun, was 
gegen die gesunde Lehre verstößt. So lehrt 
das Evangelium von der Herrlichkeit des 
seligen Gottes, das mir anvertraut ist.  
Ich danke dem, der mir Kraft gegeben hat: 
Christus Jesus, unserem Herrn. Er hat mich 
für treu gehalten und in seinen Dienst 
genommen, obwohl ich ihn früher lästerte, 
verfolgte und verhöhnte. Aber ich habe 
Erbarmen gefunden, denn ich wußte in 
meinem Unglauben nicht, was ich tat. So 
übergroß war die Gnade unseres Herrn, die 
mir in Christus Jesus den Glauben und die 
Liebe schenkte. Das Wort ist glaubwürdig 
und wert, daß man es beherzigt: Christus 
Jesus ist in die Welt gekommen, um die 
Sünder zu retten. Von ihnen bin ich der erste. 
Aber ich habe Erbarmen gefunden, damit 
Christus Jesus an mir als erstem seine ganze 
Langmut beweisen konnte, zum Vorbild für 
alle, die in Zukunft an ihn glauben, um das 
ewige Leben zu erlangen. Dem König der 
Ewigkeit, dem unvergänglichen, 
unsichtbaren, einzigen Gott, sei Ehre und 



Herrlichkeit in alle Ewigkeit. Amen.  
Diese Ermahnung lege ich dir ans Herz, 
mein Sohn Timotheus, im Gedanken an die 
prophetischen Worte, die einst über dich 
gesprochen wurden; durch diese Worte 
gestärkt, kämpfe den guten Kampf, gläubig 
und mit reinem Gewissen. Schon manche 
haben die Stimme ihres Gewissens 
mißachtet und haben im Glauben 
Schiffbruch erlitten, darunter Hymenäus und 
Alexander, die ich dem Satan übergeben 
habe, damit sie durch diese Strafe lernen, 
Gott nicht mehr zu lästern.  
 
Das Evangelium nach Matthäus 14, 23-36 
Nachdem er sie weggeschickt hatte, stieg er 
auf einen Berg, um in der Einsamkeit zu 
beten. Spät am Abend war er immer noch 
allein auf dem Berg. Das Boot aber war 
schon viele Stadien vom Land entfernt und 
wurde von den Wellen hin und her 
geworfen; denn sie hatten Gegenwind. In der 
vierten Nachtwache kam Jesus zu ihnen; er 
ging auf dem See. Als ihn die Jünger über 
den See kommen sahen, erschraken sie, weil 
sie meinten, es sei ein Gespenst, und sie 
schrien vor Angst. Doch Jesus begann mit 
ihnen zu reden und sagte: Habt Vertrauen, 
ich bin es; fürchtet euch nicht! Darauf 
erwiderte ihm Petrus: Herr, wenn du es bist, 
so befiehl, daß ich auf dem Wasser zu dir 
komme. Jesus sagte: Komm! Da stieg Petrus 
aus dem Boot und ging über das Wasser auf 
Jesus zu. Als er aber sah, wie heftig der 
Wind war, bekam er Angst und begann 
unterzugehen. Er schrie: Herr, rette mich! 
Jesus streckte sofort die Hand aus, ergriff ihn 
und sagte zu ihm: Du Kleingläubiger, warum 
hast du gezweifelt? Und als sie ins Boot 
gestiegen waren, legte sich der Wind. Die 
Jünger im Boot aber fielen vor Jesus nieder 
und sagten: Wahrhaftig, du bist Gottes Sohn.  
Sie fuhren auf das Ufer zu und kamen nach 
Gennesaret. Als die Leute dort ihn 
erkannten, schickten sie Boten in die ganze 
Umgebung. Und man brachte alle Kranken 
zu ihm und bat ihn, er möge sie wenigstens 
den Saum seines Gewandes berühren lassen. 
Und alle, die ihn berührten, wurden geheilt.  
 
Das Evangelium nach Markus 6, 46-56 
Nachdem er sich von ihnen verabschiedet 

hatte, ging er auf einen Berg, um zu beten. 
Spät am Abend war das Boot mitten auf dem 
See, er aber war allein an Land. Und er sah, 
wie sie sich beim Rudern abmühten, denn sie 
hatten Gegenwind. In der vierten 
Nachtwache ging er auf dem See zu ihnen 
hin, wollte aber an ihnen vorübergehen. Als 
sie ihn über den See gehen sahen, meinten 
sie, es sei ein Gespenst, und schrien auf. Alle 
sahen ihn und erschraken. Doch er begann 
mit ihnen zu reden und sagte: Habt 
Vertrauen, ich bin es; fürchtet euch nicht! 
Dann stieg er zu ihnen ins Boot, und der 
Wind legte sich. Sie aber waren bestürzt und 
außer sich. Denn sie waren nicht zur Einsicht 
gekommen, als das mit den Broten geschah; 
ihr Herz war verstockt.  
Sie fuhren auf das Ufer zu, kamen nach 
Gennesaret und legten dort an. Als sie aus 
dem Boot stiegen, erkannte man ihn sofort. 
Die Menschen eilten durch die ganze 
Gegend und brachten die Kranken auf 
Tragbahren zu ihm, sobald sie hörten, wo er 
war. Und immer, wenn er in ein Dorf oder 
eine Stadt oder zu einem Gehöft kam, trug 
man die Kranken auf die Straße hinaus und 
bat ihn, er möge sie wenigstens den Saum 
seines Gewandes berühren lassen. Und alle, 
die ihn berührten, wurden geheilt.  


